
  

 zu Christus einladen  -  durch Christus leben  -  mit Christus handeln 

CAK 

 Dezember 2014 - Januar 2015 

© Claudia Annone Kappler Rathaus in Bad Waldsee mit Adventskalender in den Fenstern (BW)  

Siehe, ich 

verkündige 

euch große 

Freude, die 

allem Volk 

widerfahren 

wird! 

Lukas 2, 10 
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Gebetsanliegen  

Gebetsanliegen aus der Gemeinde 

Wir beten  

für junge Familien 

für den Kindergottesdienst 

für die Jugendmitarbeiter 

für Hauskreise und Gemeindegruppen 

für Alte und Kranke 

für Trauernde und Einsame 

für die Lichtblicke 

für Älteste und Diakone  

für Gottesdienste 

für unsere im Missionsdienst tätigen Geschwister Andreas Bader (Italien),  
      Dr. Gisela Roth (Kenia), Nicklas Napiwotzki (England) und Lucie Reicherts Arbeit   

      bei der Internetmission (Gott in Berlin.de) 

für Freunde und Bekannte, dass sie Jesus kennen und vertrauen lernen und 
      sich entscheiden, mit ihm als ihrem Herrn zu leben. 

 

Segnung und Fürbitte  

Herzliche Einladung zur Gebetsstation im Gottesdienstraum 

nach jedem Gottesdienst!  Wer sich in einer leidvollen Situati-

on ein Gebet der Ältesten  wünscht, wende sich an einen un-

serer Ältesten. (vgl. Jakobus 5, 13-16)  

Cornelia Metzner gibt bei Bedarf per Email konkrete Gebets-

anliegen Kranke betreffend an Beter der Gemeinde weiter. 

Wer diese Informationen für sein Gebet wünscht, wende sich an sie.   

Besonders beim Abendmahl beten wir auch für Kranke. Wer auf dieser Gebetsliste 

geführt oder nicht mehr geführt werden möchte, wende sich an Wolfgang Polzin. 

Gerne bieten wir auch an, mit denjenigen, die am Gemeindeleben nicht mehr teilneh-

men können, zu Hause das Abendmahl zu feiern. Dies ist in der Regel am 1. Sonntag 

des Monats gut möglich. Direkt vom Abendmahlstisch aus dem Gottesdienst verab-

schieden wir dann einen oder zwei Mitarbeiter, die jemanden zu Hause besuchen. 

Wer ein Hausabendmahl wünscht, kann sich bei Conny Metzner melden, die es dann 

organisiert.  
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Andacht  

Monatsandacht für den Monat Dezember 

           Die Wüste und Einöde wird frohlocken, und die 

Steppe wird jubeln und wird blühen wie die Lilien. 

Jes 35,1 (L) 

Ein Heilswort des Propheten Jesaja steht über der diesjährigen 

Adventszeit. In die Dunkelheit der babylonischen Gefangenschaft 

spricht der Prophet seinem Volk neuen Mut zu. Das Leid und die Bedrückung in Baby-

lon werden sich eines Tages in Freude verwandeln. Hierzu ist dem Propheten kein Bild 

zu gewaltig: Die Steppe wird blühen wie die Lilien, Bäche sprießen in der Steppe (6), 

glühender Sand wird zum erquickenden Nass, (7) alle lebensbedrohlichen Raubtiere 

werden verschwinden (7+9), wankende Knie werden fest (3), Blinde werden sehen, 

Taube werden hören und Lahme springen wie ein Hirsch (5+6). Das bedrückte Volk 

wird auf wundersame Weise wieder aufblühen und mit ihm die ganze Welt. Wo Tod 

herrscht wird Leben sein, wo Verzweiflung regiert zieht Hoffnung ein und wo Mord 

grassiert wird ewiger Friede herrschen. Wir merken sofort: Der Prophet spricht nicht 

über die einfache Verbesserung von Lebensumständen. Es geht um eine endgültige 

Zeitenwende. Ein Neuanfang steht bevor. Doch damit ein echter Neuanfang möglich ist 

und sich nicht alte Grausamkeit in neuem Gewand wiederholt, muss das Alte zum Ende 

gebracht werden. So steht vor dem Frohlocken das Gericht Gottes und seine Vergel-

tung (35,4 und Kapitel 34). Ein Wort das gerade in der Adventszeit, in der sich beim 

Warten auf Weihnachten leicht ein verklärter Glanz über die Dinge legt, meditiert wer-

den will. So bedenkt im Kirchenjahr der zweite Advent nicht das Kommen Christi in 

der Krippe sondern die Wiederkehr Jesu Christi zum Weltgericht. 

Advent ist damit die Zeit des angespannten Wartens ð nicht nur auf Geschenke unter 

dem Weihnachtsbaum. Denn uns ist so viel mehr verheißen. Etwas davon wird in der 

Frage Johannes des Tªufers deutlich: ăBist Du, der kommen soll?ò. Jesus Antwortet mit 

den Worten Jesajas: ăBlinde werden sehen und Lahme werden gehen!ò (Mt 11,2ff.) Je-

sus sagt damit Johannes zu: Mit mir hat die Heilszeit begonnen. Das Reich Gottes ist da! 

Alles das, was die Propheten verheißen haben, wird in mir erfüllt werden. Seit diesem 

Tage warten wir auf diese Erfüllung. Wir warten auf die Vollendung des Reiches Gottes. 

Wir warten auf die Wiederkehr Jesu zum Gericht. Damit ist diese Zwischenzeit im 

wahrsten Sinne des Wortes ăAdventszeitò ð Die Zeit in der wir uns auf das Kommen 

unseres Herrn Jesus Christus vorbereiten. 



4 

Aus dem Gemeindeleben -  Andacht -  Termine  

Für mich birgt das Prophetenwort zum Beginn des neuen Kirchenjahres viel Hoffnung. 

Vor 4 Jahren begann in Tunesien der arabische Frühling. Was folgte war nicht das er-

hoffte Aufblühen der arabischen Halbinsel sondern dieselbe Gewalt und Unterdrü-

ckung im neuen Gewand. Zeitgleich ließen die diesjährigen Ereignisse in der Ukraine 

Erinnerungen an den Prager Frühling wach werden. Es scheint so, als wenn Osten und 

Westen sich wieder belauern wie die Löwen. Anstatt eschatologischem Frühling 

herrscht politische Eiszeit. Hier spricht uns der Prophet Jesaja neue Hoffnung zu: ăDie 

Wüste und Einöde wird frohlocken, und die Steppe wird jubeln und wird blühen wie 

die Lilien.ò Bis es soweit ist, ist noch Adventszeit. Eine Zeit des hoffnungsvollen und 

angespannten Wartens ð auch auf Geschenke und Jubel unter dem Weihnachtsbaum ð 

aber vor allen Dingen auf Jesu Wiederkehr. Dann wird vollendet werden was in Bethle-

hem begann. Dann werden Blinde sehen und Lahme gehen und unsere Welt wird ju-

beln und aufblühen. 

Sebastian Gräbe 

                 Sebastian Grªbe ist wissenschaftlicher Mitarbeiter f¿r Diakoniewissenschaft 

und Sozialtheologie am Theologischen Seminar Elstal (FH). 

Das ăGebet am Vormittagò am 3. Dienstag im Monat  

                                                                      entfªllt im Dezember und Januar! 

CAK 

Wir fahren mit der Bahn irgendwohin! 

Ab April fahren wir alle zwei Monate (April, Juni. August, Oktober) 

immer am letzten Samstag (ca. 20 Personen) mit der Bahn. 

Wer sich dafür interessiert und mitfahren möchte, kann mich ðUschi Wolffð persön-

lich ansprechen oder telefonisch erreichen:  

(  792 02 83  oder Handy: 0176 492 1676 (Anrufbeantworter ist immer zu erreichen) 

eure Ursula Wolff 
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Aus dem Gemeindeleben -  Termine  

Bibelstunde am Nachmittag 

Ihr seid ganz herzlich eingeladen zu unseren Senioren-

Nachmittagen. Immer am  2. und 4. Donnerstag im Monat 

treffen wir uns um 15.00 Uhr bei Kaffee und Kuchen. Zu Be-

ginn erinnern wir an Geburtstage, denken an Kranke aus un-

serem Kreis, dann gibt es ein verschieden gestaltetes, buntes 

Programm. Anschließend nehmen wir die Bibel zur Hand. Themen der verschiedenen 

Nachmittage sind: 

Do,  11. 12. 2014     Lukas 1, 46 - 55      Das Magnifikat - Lobgesang der Maria 

                                                                  - Unser Advents-Nachmittag -   

 

Do,  15. 01. 2015   Allianz-Gebetsnachmittag in der Ev. Gemeinschaft  

 Alt-Tempelhof, 15.00 Uhr, Impuls Ralf Nitz  

Do,  22. 01. 2015       Daniel 1, 1-21         Die Gefangenen des Königs 

Bitte erinnert euch gegenseitig an unsere Zusammenkünfte und ladet gerne auch 

Freunde und Bekannte dazu ein!                                                                                 

 CAK 

         Redaktionsschluss 

für die nächste Ausgabe des Gemeindebriefes: 

14. Januar 2015 

Bitte beachten! 

Gottesdiensttermine: 

So,   21.12.14        4. Advent         10.00 Uhr Gottesdienst 

Mi,   24.12.14    ăHeiligabendò  16.00 Uhr Christvesper 

Do,  25.12.14  1. Weihnachtsfeiertag   10.00 Uhr Festgottesdienst 

Do     1.  1.15  Neujahr  16.00 Uhr Gottesdienst 

So,     4.  1.15 Abendmahlsgottesdienst 10.00 Uhr 
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Aus dem Gemeindeleben -  Termine  

Liebe Geschwister und Freunde, 

auch in dieser Ausgabe des Gemeindebriefes bitten wir euch herz-

lich um eine Spende für den Dienst im Gemeindecafé und Café 

Wunderbar. Wir möchten einen leistungsstarken Kaffeeautomaten 

kaufen, der uns die Arbeit erheblich erleichtern würde. Gebt euren 

Herzen (und auch euren Portemonnaies) einen Ruck! Diese An-

schaffung käme allen - Spendern und Gästen - gleichermaßen zugute, nämlich köstli-

che Kaffeespezialitäten vielerlei Art.  Wir freuen uns über jeden Cent (auch Euros neh-

men wir gerne) und danken euch herzlich für jede Unterstützung! 

CAK 

Freizeit ă¦ 55ò nach Wernigerode im August 2015 

Im kommenden Spätsommer ð vom 31. August ð 4. September 2015 - wollen wir wie-

der eine Freizeit für Menschen über 55 Jahre anbieten, sind aber auch offen für einzel-

ne jüngere. Diese Fahrt soll uns in das historische Wernigerode im Harz führen. Dort 

haben wir unweit der herrlichen Altstadt und des Schlosses für ca. 50 Teilnehmer ein 

Quartier beim CVJM im Huberhaus (www.huberhaus-wernigerode.de) reserviert. F¿r 

die An- und Abreise und für Touren in die nähere Umgebung steht uns wieder ein Rei-

sebus zur Verfügung. Neben geistlichen Impulsen am Tag wollen wir gemeinsam die 

Schönheiten des Harzes kennen lernen, es bleibt aber auch genügend Zeit, eigene Ein-

drücke zu sammeln. Im Haus stehen uns neben einem Fahrstuhl,  Zimmer mit Bad und 

WC, ein Speiseraum für unsere drei Mahlzeiten, eine Cafe-

teria, sowie neben einigen Aufenthaltsräumen auch ein 

schöner Garten zum Entspannen zur Verfügung.    

Anmeldungen und weitere Informationen sind ab Januar 

verfügbar. 

Rudi Raming 

Im Dezember bleibt das Café Wunderbar leider 

geschlossen. 

Am 10.1.15 begehen wir die feierliche Eröffnung 

des Kaminzimmers. 
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Andacht zum Jahresthema 2015  

Andacht zum neuen Jahresthema 2015  

ăWurzeln schlagen, Fr¿chte tragenò 

Biologen sprechen davon, dass die Krone bei Bäumen immer in Proportion zu dem 

zugehörigen Wurzelwerk steht. Wächst das Wurzelwerk nicht, oder kann es sich durch 

bestimmte Begrenzungen nicht weiter ausbreiten, kann auch die Krone nicht wachsen.  

Wir zogen vor 4 Jahren aus unserer Eigentumswohnung in eine Doppelhaushälfte um, 

weil die Wohnung für 4 Personen zu klein war. Dabei wollten wir unseren Kirschbaum 

mitnehmen. Er war noch nicht größer als ich selbst. Leider kappte ich beim Ausgraben 

eine der großen Wurzeln.  

Wir gruben ihn im Garten unsres neuen Zuhauses wieder ein. Wir hofften auf die erste 

Ernte. Es war tatsächlich etwas dran, was uns verwunderte. Von da an nahm aber das 

Wachstum nicht zu. Einerseits hatte der Baum wahrscheinlich einen massiven knick 

durch den Verlust einer großen Wurzel bekommen. Andererseits gossen wir ihn wahr-

scheinlich zeitweise nicht genug, um ihm nach dem Stress des Umpflanzens zu ermög-

lichen, neu anzuwachsen.  

Warum erzähle ich das? Ich glaube, dass es in unserem Glauben ähnlich abläuft.  

Einerseits ist klar, dass ein Samen die Kraft in sich trägt eine neue Pflanze hervorzu-

bringen. Andererseits wissen wir, dass es Bedingungen gibt, unter denen diese Kraft 

nicht zur Geltung kommen kann. Zuerst will ich auf die Kraft des Samens schauen, der 

uns anvertraut ist.  

 Psalm 1 Gl¿cklich ist, wer nicht lebt wie Menschen, die von Gott nichts wissen wollen. 

Glücklich ist, wer sich kein Beispiel an denen nimmt, die gegen Gottes Willen versto-

ßen. Glücklich ist, wer sich fern hält von denen, die über alles Heilige herziehen.  

2 Glücklich ist, wer Freude hat am Gesetz des Herrn und darüber nachdenkt - Tag und 

Nacht.  

3 Er ist wie ein Baum, der nah am Wasser steht, der jedes Jahr Frucht trägt und dessen 

Blätter nie verwelken. Was er sich vornimmt, das gelingt. (Hoffnung für alle) 

Das Wasser ist also ein entscheidender Faktor für das Wachstum, besonders in den 

kargen Gegenden, die dem Autor vor Augen sind. Wasser durchtränkt fast jedes Mate-

rial. Für Pflanzen ist das immer gut. So wollen wir vom Wort Gottes durchtränkt sein, 

damit es uns Tag und Nacht präsent ist. Damit es in alle unsere Gedanken einbezogen 

werden kann, und uns wie leben spendendes Wasser durchdringt.  

Zusätzlich zum Wasser, braucht der Baum Nährstoffe. Teils sind diese im Wasser ent-

halten, bzw. ist das Wasser das Transportmedium gelöster Nährstoffe. Andere ziehen 

Wurzeln aus der Erde.  Je mehr Nährstoffe dort enthalten sind, umso besser gedeihen 

Pflanzen. Daher düngen wir. 

javascript:void('Verse%20details');
javascript:void('Verse%20details');
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 Andacht zum Jahresthema ï Allianz - Gebetswoche  

       É Claudia Annone Kappler 

 

Ort und Zeit der  

Themen standen 

bei Redaktions-

schluss noch 

nicht fest.     CAK 

Solchen Dünger brauchen wir auch als Gemeinde und einzelne, durch Ideen aus ande-

ren Gemeinden, Konfessionen, christlichen Traditionen und Kulturen.  

Mancher Boden wird über die Jahre hart getreten. Wir alle kennen die Trampelpfade 

quer durch Parks. Wollte man diese wieder mit etwas bepflanzen, müsste man damit 

beginnen den Boden aufzulockern. Eine der wesentlichen Voraussetzungen, damit 

Pflanzen Wurzeln schlagen können. Manches muss aufgelockert, auch aufgebrochen 

werden, damit neue Pflanzen sich verwurzeln und wachsen können. Erst wenn ausrei-

chend Wurzeln da sind, können auch Früchte wachsen. Das hat mich unser Kirsch-

baum gelehrt. Dafür ist Geduld erforderlich, und stetiges gießen, düngen, pflegen.  

Bei allem, was gesät und begossen wird, und allem, was unsere Aufgabe ist, haben wir 

die Zusage, dass Gott das Wachstum schenkt. (vgl. 1.Korinther 3, 6-7) 

Mit dem Jahresthema - Wurzeln schlagen, Früchte tragen ð wollen wir aufgrund dieser 

Zusage Gottes auf unseren Teil schauen: Von Boden auflockern, Samen säen, gießen, 

pflegen, schützen, u.a.m. Gottes Heiliger Geist wird uns dabei leiten.  

Im Namen der Ältesten und des Gemeinderats, Ralf Schilcher  
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Aus dem Gemeindeleben -  Einführung Familie Schilcher  

Das Weihnachtsopfer am 24. Dezember ist in diesem Jahr bestimmt für 

die Unterstützung von EBM International gegen Ebola in Sierra Leone.  

Über die Partner von EBM INTERNATIONAL ist es dem BEFG ebenfalls 

möglich, den Kampf gegen Ebola in Sierra Leone mit Mitteln aus dem allgemeinen 

Katastrophenfonds zu unterstützen. Der Betrieb in der Augenklinik Lunsar musste 

fast komplett eingestellt werden, da niemand mehr ein Krankenhaus aufsucht und 

das gesamte öffentliche Leben zusammengebrochen ist. Ein Großteil der Angestell-

ten wurde entlassen. Die noch verbliebenen Ärzte und das medizinische Personal 

engagieren sich nun für die Aufklärung der Bevölkerung über Ebola, um die Aus-

breitung der Krankheit einzudämmen. Die Angestellten haben große Erfahrung im 

Bereich der Gesundheitsaufklärung und verfügen außerdem über gute Kontakte in 

der gesamten Region, sodass dadurch viele Menschen mit den verschiedenen Kam-

pagnen erreicht werden können. 

Der Gemeinderat  

Herzlich willkommen Ralf und Ina, Elaine, Veronika und Sarah! 

Mit einem Festgottesdienst und einem Gemeindefest feierten wir am 2.11.2014 die 

Einführung von Ralf Schilcher in seinen Pastorendienst in unserer Gemeinde. Die Fest-

predigt hielt Pastor Alan Gross aus der Gemeinde Cottbus, der durch gemeinsame 

ăEnglish-camps! seit langem mit Ralf verbunden ist. Er 

betonte in seiner Predigt die Schwerpunkte eines Pasto-

rendienstes anhand  von Esra 7, 10:  ăDenn Esra richtete 

sein Herz darauf, das Gesetz des HERRN zu erforschen 

und danach zu tun und Gebote und Rechte in Israel zu 

lehrenò. Mit seiner Auslegung des Textes ermutigte er 

uns als Gemeinde, Ralf mit seinen Begabungen, Stärken 

und Schwächen anzunehmen und auf ihn zu achten.  

Der Gottesdienst wurde durch verschiedene Musikbeiträge des Männerchors, des An-

betungsteams und der vorhandenen Instrumente begleitet. In einem Part des Kinder-

gottesdienstes wurden Elaine, Veronika und Sarah mit Überlebenspaketen auf ihre Zeit 

im Kindergottesdienst vorbereitet, da auch für sie eine neue Zeit beginnt. Einzelne 

Grußworte aus dem Landesverband Berlin Brandenburg, den Nachbarkirchen in Tem-

pelhof und unserer Gebärdensprachen-Gemeinde übermittelten Segenswünsche für 
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Aus dem Gemeindeleben -  Einführung Familie Schilcher  

den Dienst und mündeten in ein Segensgebet für die gesamte Familie Schilcher ein. 

Im weiteren Verlauf des Gemeindefestes stellten sich die 

unterschiedlichsten Gemeindegruppen vor. Einzelne 

Grußworte begleiteten die verschiedenen Beiträge. Die 

Senioren der Gemeinde formulierten das Bild von dem 

idealen Pastor und führten uns mit einem Bewegungslied 

in ihr ăTanzen im Sitzenò ein. Die Jugend f¿hrte den le-

gendªren  Wettkampf ăSchlag den Ralfò durch, der durch sportliche und inhaltliche 

Aufgaben Herausforderungen stellte. Dieser Programmpunkt wurde durch einen Bei-

trag der Lichtblicke ergänzt, der schließlich den sportlichen Einsatz der ganzen Fami-

lie Schilcher forderte. Ein mundartlich angepasster Liedbeitrag des Ehepaars Schnei-

der, der durch Heimatbilder illustriert wurde, knüpfte an Ralfs Geburtsland in den 

Alpen an. Weitere musikalische Bei-

träge wurden von den Lichtblicken, 

einem koreanischen Gesangsduo, 

dem koreanischen Chor und einer 

spontanen Gesangsgruppe aus Kamerun dargeboten. ăUnser Pastor hat gesagt, dass 

wir singen. Also singen wir!ò 

Zur Einführung in die Geschichte der Gemeinde gab ein Filmbeitrag einen histori-

schen Einblick in das Gemeindeleben der letzten 175 Jahre. Filmszenen und Bilder 

von unterschiedlichen Ereignissen spiegelten in schöner Weise wieder, wie Gott unse-

re Gemeinde ¿ber viele Jahre gef¿hrt und gesegnet hat. Der Film wurde als ăEine Lie-

beserklªrung an die Gemeinde Tempelhofò angek¿ndigt und war einer der bewegen-

den Höhepunkte des Gemeindefestes. 

Den Abschluss bildete ein Dank von Ralf und Ina an verschiedene Mitarbeiter, die 

gerade in der Zeit ohne Pastor viele Dienste übernommen und mitgetragen hatten. 

Ihr lieben Schilchers, wir freuen uns darauf, mit Euch gemeinsam Gemeinde Jesu in 

Tempelhof zu bauen! 

An dieser Stelle möchte ich noch einmal den Mitgliedern des Berufungsausschusses 

für die Zeit danken, in denen wir gebetet, gewartet, diskutiert, gehört und gefrühs-

tückt haben. Vielen Dank auch an alle Beter, die diesen Prozess begleitet haben. 

Der größte Dank geht an unseren Herrn Jesus Christus, der uns geführt und nie losge-

lassen hat. 

Thorsten Kurzawa 
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Erntedankopfer  

Unser Erntedankopfer 2014 betrªgt       ϵ  14.400,00 

und zwar     für die EBM/MASA in Kuba             ϵ    5.368,20 

                  für Bolotnoe/Novosibirsk                              ϵ    4.151,00 

                  für Baumaßnahmen (Lift im Gemeindehaus) ϵ    4.881,10 

Der Erlös aus dem Benefizkonzert für Haiti betrug         ϵ    1.752,00 

und für Open Doors wurden                                         ϵ    2.913,00  gespendet. 

Liebe Gemeinde,                                             Gott sei Dank!  

wir haben viel Grund Dank zu sagen, gerade wenn wir uns vor 

Augen führen, wie gut und umfassend wir versorgt sind.  

Anlässlich des Erntedankfestes hatten wir Gelegenheit, uns an all 

das Gute zu erinnern, das Gott uns schenkt und ihm dafür zu 

danken. Wir konnten wieder etwas von dem weitergeben, das 

uns geschenkt wurde. 

Der Gemeinderat hatte 3 Projekte vorgeschlagen, die wir in die-

sem Jahr unterstützen wollen. Nach dem Stand vom 6.  November 2014 

...kºnnen wir mit 5.368,20 Ό die gemeinsame Arbeit der ºrtlichen Baptistenb¿nde und 

der EBM/MASA in Kuba zum Aufbau von Bibelclubs und Jugend-Sport-Projekte, in de-

nen besonders Kindern und Jugendlichen geholfen wird, unterstützen. Sie lernen in 

diesen Camps neue Lebenswerte kennen, hören von Gottes Liebe, bekommen zu essen, 

Hausaufgabenhilfe und auch sonstige Hilfe in praktischen Lebensfragen 

...kºnnen wir mit 4.151,-- Ό in Bolotnoe/Novosibirsk (Sibirien) eine Baptistengemeinde 

unterstützen, mit der wir durch persönlichen Kontakt in Verbindung sind. Dort gibt es 

derzeit 30 Mitglieder, die sich in einem sehr kleinen  Versammlungsraum zum Gottes-

dienst und zu anderen Gemeindeveranstaltungen treffen. Sie haben begonnen, ein grö-

ßeres Haus zu bauen und vor dem Winter das Dach des Rohbaus fertig zu stellen.  

...kºnnen wir mit 4.881,10 Ό den Umbau f¿r einen behindertengerechten Zugang zu 

den unteren und oberen Gemeinderäumen unseres Gemeindehauses im Jahre 2015 

unterstützen. Für alle, die auf einen Rollator angewiesen sind, für Rollstuhlfahrer und 

für Mütter mit Kinderwagen soll ein Behindertenlift eingebaut werden. Einen Teil der 

Kosten wird der "Förderverein Lichtblicke" beisteuern. 

Herzlichen Dank allen großzügigen Gebern und Geberinnen! 

Rüdiger K. (Diakon für Finanzen) 
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Aus dem Gemeindeleben -  Interview  

Interview mit Maurice  

 (1)   Stell dich doch kurz mal voré 

Mein Name ist ăMauriceò, meinen Namen kennt man schon und ich w¿rde sagen, 

das Wichtigste ist damit schon gesagt [er lacht]. Okay ein bisschen mehr, ich bin 21 

Jahre alt, studiere neuerdings Biologie und Chemie auf Lehramt und eine neue Her-

ausforderung ist die Jugendleitung in unserer Gemeinde. 

 (2)   Was machst du gerade in deinem Leben so? 

Ich übe mich in der Umstellung von einer Zeit, in der ich viel Freizeit und Zeit für 

mich hatte, hin zu einem sehr vollen Leben. Dieses volle Leben ist geprägt von einem 

neuen Studium, Jugendleitung, Beziehung, Freundschaft, Familie und meinem Um-

zug. Dabei suche ich nach Struktur und Ordnung in diesem neuen Leben. Dabei 

musst du wissen, dass ich Ordnung mag, aber auch Komfort und das passt nicht im-

mer zusammené 

 (3)   Kannst du dich f¿r uns in drei Worten beschreibené 

Begeisterungsfähig -  Bedacht -  Und ich mag es von Dingen zu träumen. 

 (4)   Welche Aufgabe hat Gott dir in dieser Situation gerade aufgetragen? In 

         der Gemeinde, in deinem Leben é 

Ich würde sagen, ich bin auf der Suche. Die Jugendarbeit hatte ich schon lange auf 

dem Herzen und es war mir klar, dass ich das machen werde und der Schritt hatte 

sich lange angebahnt. Allerdings merke ich wie Gott mich herausfordert in meinem 

direkten Umfeld Zeugnis zu sein. Im Studium an der Universität bin ich aufgefordert 

neue Schritte unter Nicht-Christen zu gehen und dabei frage ich mich, was es heißt 

den Unterschied in dieser Welt auszumachen. 

 (5)   Wenn du an ăGemeinde Tempelhofò denkst, was fªllt dir als erstes ein? 

Wolfgang Polzin [er lacht]. Das war mein erster Einfall, aber im Allgemeinen denke 

ich, fªllt mir ăBaustelleò ein. Baustelle oder Projekt, an dem gearbeitet wird. Und ich 

frage mich so, ist die Gemeinde ein Schiff, das am Sinken ist, das man lieber bald 

verlässt oder hat es Auftrieb? Ich sehe momentan eine Veränderung, einen Auftrieb. 

Vor Israel war ich eher auf dem Absprung. Generell denke ich aber, dass Gemeinde 

vielleicht immer eine Baustelle ist und auch sein muss, bei der immer wieder viel 

restauriert werden muss. 
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Aus dem Gemeindeleben -  Interview -  Verschiedenes  

  (6)   Was wünschst du dir für die Gemeinde? 

Ich wünsche mir ein attraktives Programm! Leute, die wirklich Freude daran haben 

zur Gemeinde zu kommen und nicht nur kommen, weil sie sollen, weil man das halt 

macht. Ich träume von Gemeinde, die anziehend ist und Leute inspiriert. Mein Bru-

der hat mal gesagt: ăIch darf nicht m¿der aus der Gemeinde gehen, als ich gekom-

men bin!ò 

Ich wünsche mir weite Herzen! Das meine ich so, dass Lieblosigkeit keinen Platz in 

der Gemeinde haben darf. Jesus hat sich gerade mit Menschen umgeben, die uns 

ăunbequemò sind. Genau diese Leute m¿ssen Platz in unserer Gemeinde haben. 

 (7)   Hast du einen Vers, der dir gerade besonders wichtig ist, einen Vers, den 

         Gott dir zugesprochen hat? 

Sprichwºrter 4,26 (Gute Nachricht), da heiÇt es: ă¦berlege genau, was du tun willst 

und dann tue es entschlossen.ò 

Vanessa 

Hilferuf aus der Kaffeeecke! 

Liebe Geschwister, die Kaffeeecke ist eine gute Möglichkeit für Gespräche nach dem 

Gottesdienst.  

Es ist schön mitzuerleben, wie lebhaft an den Tischen bei einer Tasse Kaffee oder Tee 

gesprochen und gelacht wird. Um jedoch dieses Angebot aufrecht zu erhalten, brau-

chen wir Unterstützung von euch. Es ist für mich eine große Freude, dass einige unse-

rer jungen Geschwister, sich mit Liebe und Hingabe an diesen Dienst beteiligen. 

Doch als Verantwortliche der Kaffeeecke sehe ich die Notwendigkeit, dass es für mich 

eine Vertretung gibt, die meine Aufgaben übernehmen kann, 

wenn ich durch Krankheit oder andere Gründe nicht mehr in der 

Lage bin meinen Dienst zu tun. Bitte überlege dir, liebe Schwes-

ter, lieber Bruder, ob du in diesen Dienst einsteigen möchtest. 

Wir haben alle von unserem Herrn Gaben geschenkt bekommen 

ð ist deine Gabe die der Gastfreundschaft? ð dann bist du in der 

Kaffeeecke an der richtigen Stelle. Solltest du einen Impuls in dir 

verspüren, dann sprich mich bitte an.  

 Danke Lucie Reichert 
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Ökumenische Bibelwoche 2015  

Ökumenische Bibelwoche 2015   

Wissen, was zählt - unter diesem Motto stehen ausgewªhlte Texte aus dem Brief des 

Apostels Paulus an die Gemeinden in Galatien, die wir gemeinsam lesen und diskutie-

ren wollen in der Ökumenischen Bibelwoche 2014/2015. 

Von Montag, dem 26. Januar, bis Freitag, dem 30. Januar 2015 begegnen wir uns je-

weils in der Zeit von 19.30 Uhr bis 21 Uhr im Gemeindehaus der Ev. Kirchengemeinde 

Alt-Tempelhof, Kaiserin-Augusta-StraÇe 23, 12103 Berlin. 

Dazu laden wir sehr herzlich ein. 

Evangelische und katholische Theolog*innen und Laien der Gemeinden Alt-Tempelhof, 

Herz Jesu, Mariendorf, Maria Frieden und Paulus gestalten fünf Abende zu den Stich-

worten: 

òZur Rede gestelltó (Gal 2, 1-21)   

òVom Fluch befreitó (Gal 3, 1-18)  

òAls Kind geliebtó (Gal 3, 19 - 4, 7)  

òVom R¿ckfall bedrohtó (Gal 4, 8-31) und  

òVom Geist regiertó (Gal 5, 1-26). 

Es hat sich bewährt, der Bibelwoche eine feste Struktur zu geben. Wir beginnen jeweils 

mit einem Lied und dem Psalm der Woche (Psalm 113), ehe der oder die Referent*in 

einen kurzen Vortrag hält. Daran schließt sich - in Kleingruppen - eine Diskussion an, 

für die wir uns ca. eine dreiviertel Stunde Zeit nehmen, ehe mit Gebet, Lied und Se-

gensbitte der offizielle Teil des Abends endet. Wer pünktlich nach Hause gehen möch-

te oder muss, soll dies tun können. Wer aber gern noch etwas plaudern möchte, hat 

dann die Gelegenheit, noch ein wenig über die Grenzen der je eigenen Gemeinde hin-

aus miteinander ins Gespräch zu kommen. 

Wir mussten eine Auswahl treffen aus ursprünglich sieben Abschnitten. Das Kapitel 1, 

die Verse 1-24, mit dem Schlagwort òDer Wahrheit verpflichtetó verbunden, empfehlen 

wir zur Vorbereitung zuhause zu lesen; doch im Einführungsreferat wird sicherlich dar-

auf auch eingegangen werden. 

Der letzte der sieben Texte, Gal 6, 1-18, mit dem Schlagwort ògemeinsam engagiertó, 

wird Ausgangspunkt für den Themengottesdienst in der Rundkirche auf dem Tempel-

hofer Feld am Sonntag, den 1. Februar 2015, 11 Uhr, zu dem wir nicht nur die Teilneh-

mer*innen der Ökumenischen Bibelwoche ganz herzlich einladen. 



15 

Ökumenische Bibelwoche 2015  -   Buchempfehlung  

Vorankündigung für Februar 2015: 

Nach den Winterferien wird es abermals einen òKurs zum Glaubenó in der Ev. Paulus-

Kirchengemeinde Tempelhof geben. Die Einzelheiten standen bei Redaktionsschluss 

noch nicht fest - bitte achten Sie auf Flyer und Plakate sowie Abkündigungen und In-

formationen im Gemeindebrief für Februar und März! 

Pfarrer Stephan Schaar  (Evangelische Paulus-Kirchengemeinde Tempelhof) 

Buchempfehlung zu Vergebung ð ein Buchauszug 

Vergebung ist eine Tür zu Frieden und Glück. Es ist eine 

kleine, enge Tür, durch die man nur in gebückter Haltung 

eintreten kann. Auch ist es schwierig, sie zu finden. Aber 

wie langwierig die Suche auch sein mag, diese Tür kann 

gefunden werden. Das ist es, was die Männer und Frauen 

in diesem Buch entdecken konnten. 

Beim Lesen ihrer Geschichten werden auch Sie vielleicht 

an diese Tür der Vergebung geführt werden. Sobald Sie 

davor stehen, denken Sie daran, dass nur Sie allein sie 

öffnen können. 

Was bedeutet eigentlich Vergebung? Es geht dabei um etwas, das offensichtlich wenig 

zu tun hat mit menschlicher Gerechtigkeit, die Auge um Auge fordert; aber es hat 

genau so wenig zu tun mit einer Entschuldigung, die etwas wegwischen soll. Das Le-

ben ist niemals gerecht, und es ist voller Dinge, für die es keine Entschuldigung gibt. 

Wenn wir jemandem wegen eines Fehlers oder einer absichtlichen Verletzung verge-

ben, sehen wir diese dennoch als solche an; doch statt zurückzuschlagen, versuchen 

wir darüber hinaus zu sehen, um die Beziehung zu der verletzenden Person wieder-

herzustellen. 

Vergebung wird uns unseren Schmerz wahrscheinlich nicht nehmen - sie wird viel-

leicht nicht einmal anerkannt oder angenommen - doch die Bereitschaft dazu be-

wahrt uns davor, in den Sog der Verbitterung hinein gerissen zu werden é 

Copyright © 2012 The Plough Publishing House. Veröffentlicht mit Genehmigung des Urhebers. 
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Liebe Geschwister und Freunde der Gemeinde, 

In einem Beitrag im letzten Gemeindebrief habe ich bereits auf die Einrichtung eines 

ăAlbanien-Kontos in unserer Gemeinde hingewiesen und daf¿r geworben. 

Inzwischen ist ădas Konto eingerichtetò, und es sind schon einige finanzielle Beitrage 

darauf  eingezahlt  worden. Allen  bisherigen  Spendern  dafür  ein  ganz  aufrichtiges            

                                              DANKE-SCH¥N!ò  

Ich möchte alle Gemeindemitglieder und Freunde der Gemeinde hiermit ermuntern 

und weiterhin um Ihre möglichst tatkräftige und ð wenn es geht  - fortlaufende Un-

terstützung bitten. 

Das kann geschehen durch Einzahlung/Überweisung eines Geldbetrages auf das Konto 

der EFGemeinde Berlin ðTempelhof bei der  

SPAR- und KREDITBANK BAD HOMBURG, 

IBAN: DE90 5009 2100 0000 168 807, BIC: GENODE51BH2. 

STICHWORT: Albanien 

Leider reichen die bisher eingegangenen Beträge, so erfreulich sie auch sind, noch 

nicht aus, eine der ăSchuhkarton-Aktionò f¿r Rumªnien vergleichbare Hilfe f¿r die 

Amaro Tan Schule in Albanien zu organisieren, zumal auch die fortgeschrittene und 

knappe Zeit bis Weihnachten dies nicht mehr sinnvoll erscheinen lässt. Ich vertraue 

aber darauf, dass eine konkrete Hilfe demnächst möglich sein und sich organisieren 

lassen wird (s. dazu die Informationen am Ende des Beitrages).   

Die zugesagten Informationen über die von uns unterstützte Amaro Tan Schule in 

Pogradec/Albanien sind im Gottesdienst am 26. Oktober mit einer Bildpräsentation 

durch namhafte Vertreter der NEHEMIAH Gateway gGmbH und in zahlreichen Ge-

sprächen danach sowie in zur Verfügung gestellten Informationsblättern übermittelt 

worden, so dass jeder sich selbst ein Bild von der dortigen unterstützungsbedüftigen 

Lage der Kinder machen konnte und kann, denn der Alltag vieler Romakinder in Alba-

nien ist nach wie vor gekennzeichnet von äußerster Armut und stetem Kampfs ums 

nackte Überleben. 

Wer sich zusätzlich und weiter informieren möchte, sei auf das Internet unter 

www.nehemiah-gateway.org oder auf www.nehemia-al.org hingewiesen.  

Als Ansprechpartner für Amaro Tan ð Albanien stehe ich aber selbst auch weiterhin 

zur Verfügung. Ich würde mich jedoch persönlich sehr freuen, wenn mich dabei noch  

Amaro Tan Schule Albanien  

http://www.nehemiah-gateway.org
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eine weitere Person ð möglichst aus dem Gemeinderat ð unterstützen würde.   

Es ist beabsichtigt, in loser Reihenfolge die neuesten Informationen vom Ort des 

Geschehens in Albanien in unserem Gemeindebrief zu veröffentlichen und/oder 

durch sonstige Informationsweitergabe zu vermitteln. Ein Anfang dazu wird in die-

sem Gemeindebrief mit den nachfolgenden Informationen gemacht (Auszug aus 

ăNeues aus der Amaro Tan Schuleò v. Oktober 2014): 

ăSeit dem 8. September sind auch unsere Rªume wieder von Kinderstimmen erf¿llt. 

Unsere Schüler, Lehrpersonen und einige Eltern kamen an diesem Tag auf dem 

Sportplatz zusammen (é). 14 Kinder hatten ihren ersten Schultag. Die meisten von 

ihnen waren schon bei uns im Kindergarten. Da einige Romafamilien nach Deutsch-

land emigriert sind, ist die Gesamtzahl unserer Schüler von 140 auf 130 gesunken. 

Unsere Bereitschaft, ihnen zu dienen ist aber immer noch dieselbe. 

Bereits zum dritten Mal kam (é) ein Ehepaar aus Deutschland, um sich der Zahnhy-

giene der Kinder anzunehmen. Während fast drei Wochen machen sie einmal mehr 

eine wundervolle Arbeit mit der freiwilligen Zahnªrztin (é) aus Topalli. Sie informier-

ten und instruierten die Kinder bei der gesamten Zahnhygiene, machten Zahnkon-

trollen und Füllungen. Sie stellten fest, dass der Zustand der Zähne unserer Schüler 

deutlich besser war als in den letzten Jahren. Der Aufwand lohnt sich! 

Mit einem ermutigenden Bibelvers wurden die fünfzehn Eltern zu ihrem monatlichen 

Treffen in unseren Rªumen begr¿Çt. Dann bekamen sie (é) einige Fotos  aus dem 

Sommerlager gezeigt. Die Eltern schätzen diese Arbeit sehr, wegen der vielen Aktivi-

täten, die den Kindern gefallen. Nach diesem erfrischenden Teil entstand eine Dis-

kussion über die Zahnhygiene der Kinder und die wichtige Rolle der Eltern in diesem 

Prozess. 

Viele Schüler der Amaro Tan Schule, bzw. sechs Familien, wohnen in einem Gemein-

schaftshaus (é) drei Kilometer von Pogradec entfernt. Das Haus hat viele Zimmer 

und einige Toiletten, welche von den Bewohnern gemeinsam benutzt werden. Jede 

Familie hat ein Zimmer und teilt sich mit drei bis vier weiteren Familien eine Toilet-

te. Das Haus ist ein staatliches Gebäude, aber Arme und Romafamilien dürfen dort 

kostenlos wohnen. Sie müssen jedoch selbst für die Instandhaltung des Hauses sor-

gen, weshalb es vor allem im Innenraum nicht besonders schön aussieht. Die soge-

nannten Bäder haben keine richtigen Türen, keine Duschen, sind oft ohne Licht und 

haben auch keine richtigen Wasserleitungen. Unsere Kinder erzählen oft, dass sie 

sich deshalb nicht waschen können. 

Amaro Tan Schule Albanien  
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Amaro Tan Schule Albanien -   aus dem Gemeindeleben  

Seit ihrer Gründung vor fünfzehn Jahren hilft die Schule bei der Überwindung von 

Problemen von Roma Kindern in Pogradec und trägt aktiv zur Integration in die Gesell-

schaft bei. Durch diese Projekt würden wir helfen, die Hygiene sowie die Sicherheit zu 

verbessern.ò 

F¿r Ihre Bereitschaft, das  Anliegen ăAlbanienò im Gebet mitzutragen, und/oder f¿r Ihre 

tatkräftigen Hilfe oder finanzielle Unterstützung für die Amaro Tan Schule in Pogradec/

Albanien bedanke ich mich aufrichtig. 

C.-Siegfried Grommek 

Schau doch mal rein! 

Am letzten Septembersonntag haben 

einige von uns noch einmal die Gele-

genheit ergriffen, in Schwabeck bei 

Wolfgang und Brigitte von Mühlen zu 

Gast sein zu dürfen. Bei herrlichstem 

Spätsommerwetter konnten wir uns erst 

an Kaffee und Kuchen erfreuen, später 

feuerte der Hausherr noch den Grill an.  

Nach deftigen Bratwürsten und leckeren Salaten fiel es  uns 

leicht, mit vielen Liedern unse-

rem Herrn und Vater zu dan-

ken und ihn lautstark zu loben. 

Es war ein wunderschöner Tag 

mit und vor allem bei lieben Menschen. 

                                    Claudia Annone Kappler 
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Zeit 
 

Unsere Zeit, Herr, steht in Deinen Händen. 

Und voller Liebe wirst Segen Du spenden, 

überall hier und an aller Welt Enden. 

Kriege und Krankheit, Herr, wirst Du beenden, 

leidvolle Schicksale wunderbar wenden, 

wenn Du zurückkommst nach aller Zeit Enden. 

 

Doch bis es soweit ist vergehen die Jahre. 

Es wachsen die Kinder und trauen sich Paare. 

Und manch Einer rauft sich die grauweißen Haare, 

wenn kindliches Leben verebbt auf der Bahre. 

Kein Mensch auf der Erde kann zählen die Tage. 

Vor Ungeduld, bitte, Herr Gott, uns bewahre! 

 

Ein weiteres Jahr, Herr, geht nunmehr zu Ende. 

Wir legen das kommende in Deine Hände. 

Um Frieden auf Erden zu stiften, uns sende, 

voll Stärke gerüstet im Glauben, und wende 

das Los derer Menschen zum Guten behände, 

die mit uns begehen das Erden-Gelände. 

 
 

Claudia Annone Kappler 

Gedicht  
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Die christliche Straffälligenhilfe Schwarzes Kreuz sucht Menschen, die einem Gefange-

nen zu Weihnachten ein Paket schicken ð als Zeichen, dass auch an ihn jemand denkt. 

Das Paket wird oft als Ermutigung wahrgenommen, die sich auch längerfristig positiv 

auswirkt und mit dazu führen kann, das eigene Leben zu verändern. ăWenn man nie-

manden hat, der einem zur Seite steht, ist eine solche Gabe eine Freude für das ganze 

Jahr!ò, bedankte sich im letzten Jahr ein Inhaftierter aus der JVA Murnau. 

Wer schickt einem Gefangenen zu Weihnachten ein Paket ð als Zeichen, dass auch an 

ihn jemand denkt? Anmeldung bitte bis zum 12. Dezember 

Mehr dazu: Schwarzes Kreuz Christliche Straffälligenhilfe e.V., Jägerstraße 25 a, 29221 

Celle, Tel. 05141 94616-0/ -17, Telefax 05141 94616-26 

www.naechstenliebe-befreit.de/paketaktion.  

passarge@schwarzes-kreuz.de 

Pressekontakt: Ute Passarge 

       - Anzeige -            - Anzeige -            - Anzeige -            - Anzeige -           - Anzeige -             - Anzei-

ge - 

Die Herbst- und Wintertage stehen schon vor der Tür. 

Und was brauchen wir für die kühlen Tage??  Oder kann es vielleicht ein kleines  

Weihnachtsgeschenk sein? 

Weintraubenkerne-Wªrmekissen f¿r die Mikrowelleò   Eigene Herstellung 

Diese ökologisch gereinigten Weintraubenkerne sind extrem klein, daher weicher, an-

schmiegsamer und die Wärmeabgabe ist gleichmäßiger und länger anhaltender als z.B. 

Kirschkernkissen. In 2 Minuten bei 800 Watt é und schon ist die wohlige Wªrme da. 

Für weitere Fragen stehe ich gerne zur Verfügung. 

Preis: 10,00 Euro, davon geht eine Spende von 20 % an die Gemeinde. 

Johanna Gütter 

12309 Berlin 

Töpchiner Weg 163 a 

E-Mail: hanni@guetter.de 

Anzeigen  

http://www.naechstenliebe-befreit.de/paketaktion
mailto:passarge@schwarzes-kreuz.de
mailto:hanni@guetter.de
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Stellenanzeige Diakon für soziale Dienste  

 

 

 

 

Die Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde  

Berlin-Tempelhof K.d.ö.R. 

sucht eine/n Gemeindediakon/in für soziale Dienste ab 1.5.2015. 

Die Anstellung erfolgt im Rahmen eines Beschäftigungsverhältnisses in der Gleitzone  

gemäß § 20 SGB IV. Sie ist aufgrund des Finanzierungskonzeptes im Rahmen eines 

Förderprojektes  vorerst auf 2 Jahre terminiert. Der wºchentliche Arbeitsumfang be-

trägt 12 Stunden.  

Zum Tätigkeitsfeld gehören: 

Seelsorge und Begleitung 

Praktische Unterstützung (überwiegend im Bereich der Senioren) 

Mitarbeit im Arbeitskreis ăBegleitung der Gemeindeò 

Voraussetzungen für die beschriebene Tätigkeit:  

Mitgliedschaft in einer christlichen Kirche (ACK) 

Lebendig  gelebter christlicher Glaube, 

Präsenz und gute Vernetzung in der Gemeinde, 

Kenntnisse im Sozialhilferecht, der Pflegeversicherung und Unterstützungsangebote 

für Senioren und sozial Bedürftige, 

Sicherer Umgang mit Patientenverfügungen,  Vorsorge- und Betreuungsvollmach-

ten, Vertrauenswürdige Persönlichkeit 

Was stellen wir zur Verfügung: 

Fahrtkostenzuschuss in Höhe der Kosten einer Monatskarte (Zonen A/B), Telefon-

kostenzuschuss, Unterstützung bei Fortbildungsmaßnahmen in Absprache.  

Ansprechpartner für Rückfragen ist Frau  Cornelia Metzner, Tel. Nr. 030 786 26 55 

Schriftliche Bewerbungen können bitte bis zum 15. Februar 2015 an folgende An-

schrift gesandt werden: 

Evangelisch- Freikirchliche Gemeinde Berlin- Tempelhof,  

Tempelhofer Damm 133 - 137, 12099 Berlin, z.Hd. Frau Metzner 

Bewerbungen per E-Mail richten Sie bitte an: leitung@efg-tempelhof.de 

http://www.gesetze-im-internet.de/sgb_4/__20.html
mailto:leitung@efg-tempelhof.de
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UNSERE  HAUSKREISE  LADEN  EIN :  

Hauskreise  

MONTAG  

UNSERE  HAUSKREISE  LADEN  EIN :  

   MITTWOCH    

*    1. und 3.  Mittwoch, 16.00 Uhr, Lichterfelde Ost , Ort nach Absprache  

                          Kontakt: Gisela MeiÇner (772 22 97) 

                Kurf¿rstenstr. 22, 12249 Berlin, (S ïBhf. Lichterfelde Ost S 25)   

*   1. und 3. Montag 19.00 Uhr, Tempelhof, Ort nach Absprache,  

                       Kontakt: Gisela Sadigh (785 28 33)  

*   wºchentlich, 19.00 Uhr, Tempelhof 2, Marienhöher Weg 1,  

                               Kontakt: Lucie Reichert, (415 19 87)  

DIENSTAG  

 *   14 -tªgig, 20.00 Uhr, Lichtenrade 1 , Ort nach Absprache,  

                       Kontakt: Thorsten Kurzawa, (762 87 513)  

 *   wºchentlich, 19.30 Uhr, Lankwitz 1, Kaiser -Wilhelm -Straße 54a  

                       Kontakt: Christel Lenke, (773 44 84)  

 *   1. und 3. Dienstag, 20.00 Uhr, Lankwitz 2, Ort nach Absprache  

                       Kontakt: Bernd Kloke (773 27 805)  

 *    14 -tªgig, 9.30 Uhr, Tempelhof, für Frauen , Ort nach Absprache,  

IMPRESSUM Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Berlin -Tempelhof KdöR   - Baptisten - 

Tempelhofer Damm 133-137 12099 Berlin, Tel.: +49 (0)30 751 69 61 Fax.: +49 (0)30 757 062 51  

Gemeindepastor: Ralf Schilcher  Bürozeiten: Di 8.30-13.00 Uhr, Fr 13.00-17.00 Uhr  

Email: Pastor(at)baptisten-tempelhof.de   URL: http://www.baptisten-tempelhof.de 

Gemeindekonto: SKB  Bad Homburg, IBAN: DE90 500921000000168807, BIC: GENODE51BH2 

Redaktion:    Rudi Raming,                         Claudia Annone Kappler 

E-Mail:         rraming(at)t-online.de ,            gemeindebrief(at)baptisten-tempelhof.de 

Druck:        GemeindebriefDruckerei ănamentlich benannte Beitrªge geben nicht die Meinung der Redaktion  

                                                     oder der Gemeindeleitung wiederò 

DONNERSTAG  

  *     wºchentlich 18.00 Uhr (oder nach Absprache), Jugend , Jugendraum  

                           Kontakt: Maurice Gerdawischke  



23 

 Regelmäßige Veranstaltungen  

SONNTAG  

  9.30 Uhr   Fr¿hgebet 

10.00 Uhr    Gottesdienst, parallel Kindergottesdienst (nicht in den Ferien)  

                   anschlieÇend Gebetsstation in der Kapelle und Gemeindekaffee  
                   jeden 1. Sonntag im Monat ist Gelegenheit zum gemeinsamen Mittagessen 

14.30 - 17.00 Uhr Trauer-Café  (jeder 4. Sonntag im Monat) im Caf® der Lichtblicke 

DIENSTAG  

  10.00 Uhr    Gebet am Vormittag  (3. Dienstag) entfällt im Dezember und Januar 

  19.30 Uhr    ăDas gute Landò  (2. Dienstag / ab Januar 4. Dienstag) 

MITTWOCH  

 7.30 Uhr     Fr¿hgebet 

15.00 Uhr    Tanz im Sitzen (2. & 4. Mittwoch) 

15.00 Uhr    Malzirkel (1. & 3. Mittwoch) 

15.00 Uhr    Patchwork-Treffen im Gemeindehaus (3. Mittwoch)  

19.00 Uhr    Chorprobe (Mªnnerchor) 

19.00 Uhr   ăLeben aus der Stilleò 

DONNERSTAG  

15.00 Uhr     Senioren-Nachmittag (2. & 4. Donnerstag im Monat)  

                   mit anschlieÇendem Bibelgesprªch 

FREITAG  
18.00 Uhr Jugend (ab 13 Jahre) 

Christliches Selbsthilfezentrum Lichtblicke  

Öffnungszeiten der CAFETERIA  

Mo - Do  15.00  -  19.30 Uhr;  Fr  - Sa   15.00  -  18.00 Uhr,  (So geschlossen) 

Veranstaltungen  

SAMSTAG  

Ab 18.00 Uhr  Café Wunder-Bar  (Terminbeilage und Ansagen im Gottesdienst beachten ) 

MONTAG  
 10.00 Uhr    Wandergruppe jeden 2. Montag  (erst wieder ab April - Oktober) 

 18.00 Uhr    Friedens- und Missionsgebet (3. Montag) 
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Bild: Aquarell von R. Piesbergen © GemeindebriefDruckerei.de  

Jahreslosung 2015  


